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Prof. Dr. Oliver Kruse



Die Offensive Mittelstand - Ein Netzwerk starker Partner

Agenda  

1. OM-Schwerpunktaktion „Gesundheit und Sicherheit bei der Arbeit“

2. Check „Betrieblicher Umweltschutz“ (OM-Praxis A-3.6) und One Pager LkSG

3. Regionale Netzwerkarbeit

4. Transfertag Projekt WIN:A

5. FG Qualitätssicherung

6. Befragung zur Ansprache von Beschäftigten in KMU

7. Intern: Personalentwicklungen
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1. OM-Schwerpunktaktion „Sicherheit und Gesundheit 
bei der Arbeit“: Konzept 

3. Fachgruppe OM-Arbeitsschutz (arbeitet seit Mai 2022 mit einzelnen AGs)

• Einsammeln von Expert*innen-Meinungen

• Vertiefen des Konzeptes und Entwicklung von Produkten für die Aktion durch zwei Arbeitsgruppen  

• Eingebunden waren unter anderem Vertreter*innen von: BMAS, BDA, vier Berufsverbänden der 
Unternehmens- und Personalberater,  Steuerberaterverband und -kammer, IKK, BKK, BG RCI, BGHM, 
zwei Ländervertreter, DRV, BAUA, zwei Technologie Beratungsstellen im DGB, VDSI, VDBW, ZDH

O

Start einer OM-Schwerpunktaktion „Sicherheit und 
Gesundheit bei der Arbeit“ ab Januar 2022 

Bisherige Schritte

1. Entwicklung erster Ideen / erstes Konzept im 
Steuerungskreis (OM, BMAS & BDA) 

2. Beschluss des OM-Leitungskreises (u. a. BG RCI, BMAS, 
AGS der BA, ZDH, TBS-Netz im DGB, RKW, BKK, 
Institut für Mittelstandsforschung)
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1. OM-Schwerpunktaktion „Sicherheit und Gesundheit 
bei der Arbeit“: Produkte 

➢ Ein One-Pager zum Arbeitsschutz, der den Nutzen des 
Themas für die KKU/KMU erläutert und der Möglichkeiten 
und Anlässe zum Thema Arbeitsschutz ermöglicht.

➢ GDA-ORGAcheck in Verbindung zu eigenen 
Beratungsleistungen.

➢ Ein Factsheet mit dem notwendigen Mindestwisssen zum 
Arbeitsschutz für Berater*innen, die Nicht-
Arbeitsschützer*innen sind.

➢ Entwicklung und Durchführung  von Qualifizierungen für 
Berater*innen der OM-Partnerinstitutionen, die Nicht-
Arbeitsschützer*innen sind.

Produkte 1, 3 und 4 wurden ehrenamtlich von vielen OM-
Partnern gemeinsam über den Sommer entwickelt.

E
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1. OM-Schwerpunktaktion „Sicherheit und 
Gesundheit bei der Arbeit“: One-Pager  

Für KKU/KMU niederschwelligen 
Einstieg in Sicherheit und Gesundheit bei 

der Arbeit:

➢ Ganz klare Benefits von Sicherheit und 
Gesundheit bei der Arbeit für 
KKU/KMU

➢ Geeignete Anlässe / Startpunkte und 
dazu passende Einstiegsmaßnahmen 
(Orientierung an Arbeitsprozessen) für 
mehr Sicherheit und Gesundheit

E

Wird noch gestaltet.
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1. Arbeitsschutz – Mindestwissen für Nicht-
Arbeitsschutz-Berater*innen: Factsheet

Factsheet Grundlagenwissen 

für Nicht-Arbeitsschutz Berater*innen

➢ Die Geschichte des Arbeitsschutzes

➢ Arbeitsschutz und der rechtlich-normative Rahmen

➢ Die Akteure im Arbeitsschutz

➢ Handlungsansätze im Arbeitsschutz rechtlich, 
korrektiv, präventiv, prozessorientiert

➢ Arbeitsschutz-Hilfsmittel für Nicht-
Arbeitsschützer*innen

➢ Möglichkeiten und Grenzen eines neuen 
Handlungsfeldes für freie Beratende 

➢ Wo finde ich Fachkräfte für Arbeitssicherheit und 
Betriebsärzte und -ärztinnen in meiner Region

A
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1. Nicht-Arbeitsschutz Berater*innen: Qualifizierung

➢ Qualifizierungen für Berater*innen der OM-
Partnerinstitutionen, die Nicht-
Arbeitsschützer sind

➢ Grundkenntnisse zum Arbeitsschutz

➢ Arbeitsschutzaspekte im eigenen 
Beratungsfeld bewusst machen, 

➢ Chancen und Grenzen eigener 
Beratungsangebote kennen lernen, 

➢ systematische Integration niederschwelliger 
Angebote zu Sicherheit und Gesundheit in 
die eigene Beratung , 

➢ Vernetzung und Kooperation mit AS-
Experten fördern – Zugänge öffnen

O
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2. Check "Betrieblicher Umweltschutz“                  
(OM-Praxis A-3.6)

Steht auf der OM-Website
als PDF zum Download zur Verfügung:

Online-Tool ist programmiert,
wird momentan getestet.
Ab Ende September 
freigeschaltet:
www.check-umweltschutz.de
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2. AG Betrieblicher Umweltschutz:
One-Pager zum Lieferkettengesetz 

Wie trifft das Lieferkettensorgfalts-
pflichten-Gesetz die KMU und was 
sollten sie tun?

AG Betrieblicher Umweltschutz hat dazu 
eine Unter-Arbeitsgruppe eingesetzt, die zu 
dieser Frage einen One-Pager entwickeln 
wird.

Erstes Treffen dieser Gruppe:
ViKo am 16. September 2022 
von 14Uhr bis 16Uhr
Jede*r Interessierte ist herzlich eingeladen!

ShutterstockStiftungMGV
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3. Regionale Netzwerkarbeit – Status Quo 
Musternetzwerke

In folgenden Regionen gibt es Initiativen zu den Musternetzwerken:

Offensive Harz-Wirtschaft

Offensive Mittelstand Netzwerk Wirtschaftsraum Hannover/Weserbergland

Offensive Zukunftswirtschaft Mainz-Wiesbaden

Köln

Mittlerer Niederrhein

Düsseldorf - Mettmann

Rheinland-Pfalz Nord

Erfurt

Chemnitz/Südwestsachsen
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Interessante Erfahrungen der bisherigen Initiativen:

Grundlagenpapier zentrale Grundlage – haben alle Musternetzwerke entwickelt

Geografische Region muss regionale Identität ermöglichen

Musternetzwerke können auch Plattform zum Austausch für andere bestehende Netzwerke in der 
Region sein

3. Regionale Netzwerkarbeit – erste Erfahrungen   
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3. OM Website-Angebot für Regionale 
Netzwerke – Rahmenbedingungen

Redaktionssystem und Gestaltungsrahmen ist 
abgeschlossen
(UD Media/WordPress/keine Programmierkenntnisse 
o.ä. nötig)

Angebot für alle regionalen Netzwerke, die die OM-
Website-Kriterien für RNWs erfüllen (werden später 
vorgestellt und diskutiert)

Wenn Kriterien erfüllt: kostenlose Nutzung

Eigene Domain des Netzwerkes: www.offensive-
region.de

Einführung und Support durch                                                                                      
Mitarbeiterinnen des Transferzentrums                                                                                        
Köln (L. Weidmann/T. Joerißen)

Musterseite
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3. OM Website-Angebot für Regionale 
Netzwerke – Rahmenbedingungen

Anerkennung…

der Vereinbarung zur regionalen Zusammenarbeit,

der Satzung und Compliance der Stiftung Mittelstand – Gesellschaft  – Verantwortung.

Grundlagenpapier des Netzwerkes mit Beschreibung der Ziele, Partner und Aktivitäten des regionalen 
Netzwerks 

Veröffentlichung des Textes auf der Website

Größe der Region ermöglicht regionale Identifikation (z.B. HWK-Grenze), persönliche Treffen sind ohne großen 
Zeitaufwand realisierbar.

Das Netzwerk wird auf der OM-Website www.offensive-mittelstand.de gelistet.

Partner des Netzwerks sind intermediäre Organisationen (mind. fünf).

OM-Praxisstandards/-Checks (A-1.0 bis B-2) als Menüpunkt auf der Website.

Benennung einer bzw. mehrerer Ansprechpersonen für das regionale Netzwerk.

Kriterien zur Nutzung des OM-Website-Angebotes von der AG Transfer am 
19.05.2022 beschlossen:
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4. Transfertag 2022 Strukturen wandeln - Arbeit gestalten 
Kongress des WIN:A Projektes

Am 25. Oktober 2022 von 10:00 bis 16:00 Uhr im 
Zinkhütter Hof in Stolberg 

Tauschen Sie sich mit den regionalen Kompetenzzentren der 
Arbeitsforschung zum Forschungs- und Ergebnistransfer aus. 

Nutzen Sie die Chance, Transfer aus unterschiedlichen 
Perspektiven zu betrachten.

Erhalten Sie Impulse aus Forschung und Praxis.

Werden Sie selbst aktiv und gestalten Sie den Transfer und die 
Arbeitswissenschaft der Zukunft mit.

Anmeldung: transfertag-wina@ima.rwth-aachen.de
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5. Fachgruppe  Qualitätssicherung: Thesen zur 
Beratersituation in der Transformation (I)

Die FG Qualitätssicherung ist dabei die Autorisierungs-Seminare für OM-Beratende 
zu überarbeiten.

In diesem Zusammenhang hat die Fachgruppe Thesen zur Situation der Beratenden 
in der Transformation entwickelt.

Ausgangssituation:

- Alle Unternehmen stehen gegenwärtig vor einer grundlegenden Transformation.

- Dies gilt auch für Berater*innen. Erforderlich ist ein Wandel des 
Beratungsverständnis und eine Einbeziehung der sich aus der Transformation 

ergebenden Rahmenbedingungen.

Die aus der Ausgangssituation resultierenden 8 Thesen sollen in der OM diskutiert 
werden (siehe nächste Seite).
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5. Fachgruppe  Qualitätssicherung: 8 Thesen zur 
Beratersituation in der Transformation (II)

1. Die wirtschaftliche Situation schärft den Blick von KMU für den Nutzen von Beratungsdienstleistungen. Beratungsdienstleistungen stehen stärker auf dem 
Prüfstand. Gegenwärtig werden viele Beratungsdienstleistungen nicht mehr von KMU abgefragt. In der Beratung sind daher neue Ansatzpunkte und 
Ansprechformate gefragt. 

2. Die wirtschaftliche Situation stellt neue Anforderungen u. a. an die Themen „Fachkräftemangel“, „strategische Entwicklungen“ und „Wettbewerbs-
fähigkeit“. Vor diesem Hintergrund ist der externe Rat von Experten insbesondere für KMU grundsätzlich von besonderem Wert. Dies gilt es zu vermitteln.

3. Beratungsaufgaben in KMU werden immer komplexer. Gefordert ist eine ganzheitliche Beratung. Die braucht aber ganz verschiedene Blickwinkel und 
Beratungs-kompetenzen. Das erfordert Berater*innen in eine Kooperation mit Partnern unterschiedlicher Beratungsfelder und ein neues Bewusstsein für 
Kooperationen.

4. Die Zusammenarbeit von Beratenden unterschiedlicher Beratungsfelder (freie Berater*innen, Steuerberater*innen, Berater*innen des
Arbeitgeberservice der Agentur für Arbeit …) braucht ein gemeinsames Beratungsverständnis, Lotsenfunktionen und eine Infrastruktur, die diese 
unkompliziert und schnell ermöglicht.

5. Neue zeitlich begrenzte Anforderungen (z. B. Pandemie) haben die Nachfrage nach Beratung (mit Ausnahme Steuerberatung und 
Nachhaltigkeitsberatung) weiter eingeschränkt. Dies stellt an die Beratenden die Anforderung, den Nutzen der Beratung deutlicher herauszuarbeiten.  Die 
große Nachfrage nach Steuerberatung und Nachhaltigkeitsberatung erfordert von diesen Berater*innen besonders, die Qualität der Beratung unter 
einem großen Nachfragedruck sicherzustellen.

6. Die Transformation erfordert es, den Kundenunternehmen zu vermitteln, wie sie den Wert von externen Beratungsleistungen besser einschätzen und 
Vertrauen in die Kompetenz des Beratenden aufbauen können. Das bedeutet für Berater*innen, den Nutzen der Beratung für den Transformationsprozess 
deutlich zu machen.

7. Die gegenwärtige Situation verstärkt den Wettbewerb der freien Berater*innen. Auch das erfordert eine verstärkte Kooperation untereinander, eine 
systematische Qualitätssicherung sowie das Erschließen neuer Beratungsfelder. 

8. Die Transformation führt dazu, dass die Förderung von Beratungsleistungen für KMU zunehmende Bedeutung gewinnt. Hier sollten Berater*innen 
Unternehmen informieren und unterstützen, Zugang zu Förderungen zu bekommen. Dadurch können sie neue Beratungsthemen generieren.
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6. Befragung zur Ansprache von Beschäftigten in 
KMU 

Die Kolleg:Innen der Technologieberatungsstellen der Gewerkschaften (TBS) 
führen eine Befragung durch zum Thema Vertretung von Arbeitnehmer:innen-
Interessen in kleinen und mittleren Unternehmen. Diese Unternehmen haben 
in der Regel keinen Betriebsrat. Die Untersuchung wird im Projekt KOMKI 
durchgeführt. 

Die Ergebnisse sind auch für die Offensive Mittelstand sehr interessant, da sie 
über Handlungsmöglichkeiten der Unterstützung von Beschäftigten in KMU 
Auskunft geben.

Bitte alle an der Befragung teilnehmen:

https://survey.lamapoll.de/Fragebogen-Komki-KI/ 
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6. Personalentwicklungen:
Organigramm der Stiftung



Vielen Dank für die Aufmerksamkeit


